
 

   

 

 

 

 

Konzept zur Einführung von iPads  

an der IGS Einbeck 

Kreativität – Kritisches Denken – Kommunikation – Kollaboration 

 

  



 
 

2 
 

Inhalt 
Vorwort .................................................................................................................................................... 3 

Ziele .......................................................................................................................................................... 3 

FAQ -iPad Jahrgang .................................................................................................................................. 4 

Warum Apple iPads? ............................................................................................................................ 4 

Warum ab Klasse 7? ............................................................................................................................. 4 

Was passiert bei Defekt oder Verlust? ................................................................................................. 5 

Wer verwaltet die Geräte?................................................................................................................... 5 

Wieso werden die iPads durch ein MDM während der Schulzeit in einen Schulmodus versetzt? ..... 5 

Was ist mit dem Datenschutz?............................................................................................................. 6 

Warum werden die Geräte von den Familien angeschafft? ................................................................ 6 

Wie kann das iPad finanziert werden?................................................................................................. 6 

Wie können Eltern Einblick in die Arbeit mit den Tablets gewinnen? ................................................. 7 

Didaktische Grundlagen und Unterricht .................................................................................................. 8 

Grundschulung der SchülerInnen ........................................................................................................ 8 

Regeln für den Umgang mit dem IPads ............................................................................................... 8 

SAMR-Modell nach Dr. Ruben Puentedura.......................................................................................... 9 

Hybridmodell- Einsatz digitaler und analoger Medien ...................................................................... 10 

Fächerübergreifende Absprachen und Nutzung von Apps .................................................................... 11 

Entwicklung ............................................................................................................................................ 11 

Fortbildungen innerhalb des Kollegiums ........................................................................................... 11 

Kontinuierliche Weiterentwicklung des Konzepts ............................................................................. 12 

Literatur .................................................................................................................................................. 12 

 

 

 

 

 

 

Geschrieben: Mai 2025 

Ein Konzept von: Johanna Wolf, Alexander König, Miriam Geray,  Miriam Müller-Curdt, Martina 

Schüller und Jannik Woscholski   



 
 

3 
 

Vorwort 
Digitale Medien sind aus dem Alltag von Kindern und Jugendlichen nicht mehr wegzudenken. 

Sie nutzen Smartphones, Tablets und Computer ganz selbstverständlich – zur 

Kommunikation, zur Unterhaltung und zunehmend auch zum Lernen.  

Die rasante technologische Entwicklung und die fortschreitende Digitalisierung aller Lebens- 

und Arbeitsbereiche machen deutlich, wie wichtig der kompetente Umgang mit digitalen 

Medien ist. Schulen müssen SchülerInnen darauf vorbereiten, sich sicher und 

verantwortungsbewusst in einer zunehmend digitalen Studien- und Arbeitswelt zu bewegen. 

Zugleich sollen sie zu mündigen Mitgliedern der Gesellschaft heranwachsen, die digitale 

Werkzeuge kritisch und reflektiert nutzen können. Diese Lebenswirklichkeit stellt Schulen vor 

die Aufgabe, ihre Bildungsangebote an die Anforderungen einer digitalisierten Welt 

anzupassen und weiterzuentwickeln. 

Ein Medienbildungskonzept bildet die Grundlage für den zielgerichteten Einsatz digitaler 

Endgeräte im Unterricht. Es schafft einen pädagogischen Rahmen, um digitale Medien nicht 

nur als Konsumgut, sondern als wertvolle Arbeitsmittel sinnvoll in den Lernprozess zu 

integrieren. An der IGS Einbeck sehen wir die Einführung von iPad-Klassen als konsequenten 

Schritt, um diesen Anforderungen gerecht zu werden und unseren SchülerInnen 

zukunftsorientiertes Lernen zu ermöglichen. 

Ziele  
An der IGS Einbeck verstehen wir Medienkompetenz als Schlüsselqualifikation für schulischen 

Erfolg und gesellschaftliche Teilhabe im 21. Jahrhundert. Unser Ziel ist es, allen SchülerInnen 

einen verantwortungsvollen, kreativen und reflektierten Umgang mit digitalen Medien zu 

ermöglichen. 

Das Medienbildungskonzept fördert Lernen mit und über Medien: Fachinhalte werden durch 

digitale Werkzeuge vertieft (kognitive Dimension), gleichzeitig stärken wir die Fähigkeit zur 

kritischen Mediennutzung und -gestaltung (handlungsbezogene Dimension). 

Wesentliche Ziele im Überblick: 

• Aufbau umfassender Medienkompetenz (Datenschutz, Informationsbewertung, 

Kommunikation, Medienkritik, Medienproduktion) 

• Förderung individueller und kollaborativer Lernprozesse 

• Erleichterung binnendifferenzierten Arbeitens 

• Abbau von Lernhindernissen durch digitale Vernetzung 

• Nutzung digitaler Medien zur Steigerung der Lernwirksamkeit 

• Vorbereitung auf Studium und Beruf durch sicheren Umgang mit digitalen Endgeräten 

• Flexibles Lernen an unterschiedlichen Lernorten durch mobile Geräte 

• Integration von SchülerInnen mit Lernschwierigkeiten und Sprachbarrieren 

Die Einbindung persönlicher iPads in den Unterricht kann diese Ziele im Alltag verankern und 

digitale Bildung nachhaltig stärken. Die konkrete Ausarbeitung zur Erreichung dieser Ziele 

erfolgt in Zusammenarbeit mit den Fachgruppen. 
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FAQ -iPad Jahrgang  

Warum Apple iPads? 
Die Entscheidung für iPads an der IGS Einbeck beruht auf pädagogischen, technischen und 

organisatorischen Vorteilen. 

Einheitliche Geräte ermöglichen es, die Lehrkräfte gezielt in der Nutzung und den möglichen 

technischen Problemen zu schulen. Die Erfahrung hat gezeigt, dass es auf Grund der 

unterschiedlichen Handhabung nicht zumutbar ist, mehrere Betriebssysteme zu betreuen.  

iPads ermöglichen ein effektives Classroom Management: Lehrkräfte können einzelne 

Funktionen gezielt einschränken, den Lernprozess begleiten und besser unterstützen. Die 

einheitliche Geräteplattform erleichtert sowohl die Hilfeleistung im Unterricht als auch die 

Schulung der Lehrkräfte. Die Schüler haben den Vorteil, dass sie die Geräte schon aus dem 

Unterricht im Rahmen der schuleigenen Tablets kennen. 

Zudem bietet Apple eine zentrale Verwaltung aller Geräte – ein großer Vorteil für Schulträger 

und IT-Verantwortliche. iPads sind langlebig, zuverlässig und bieten eine intuitive Bedienung 

sowie eine lange Akkulaufzeit. 

Für den Bildungsbereich steht eine Vielzahl didaktisch sinnvoller Apps zur Verfügung. Die 

Integration in die schulische Infrastruktur (z. B. AppleTV zur Präsentation) funktioniert stabil 

und unkompliziert. 

In vielen Regionen sich und auch an anderen weiterführenden Schulen iPads als 

gemeinschaftlicher Standard etabliert. Hierdurch wird ein Schulwechsel mit dem iPad 

vereinfacht.  

 

Warum ab Klasse 7? 
Die Einführung eigener Tablets erfolgt an der IGS Einbeck ab Jahrgangsstufe 7 – bewusst 

abgestimmt auf Alter, Reife und Verantwortungsbewusstsein der SchülerInnen. Um die 

SchülerInnen beim Ankommen an einer neuen Schule mit neuen Konzepten (z.B. Lernbüro, 

Tischgruppen) nicht zu überfordern, kommen in den Jahrgängen 5/ 6 erst einmal punktuell 

schuleigene Tablets zum Einsatz, sodass erste digitale Erfahrungen gesammelt werden 

können.  

Ab Klasse 7 sollen persönliche Geräte das Lernen dauerhaft begleiten. So kann digitale Bildung 

gezielt und nachhaltig umgesetzt werden – mit weniger Kopien, Echtzeitfeedback und einer 

spürbaren Entlastung für Lehrkräfte und SchülerInnen. Gleichzeitig wird damit Sorge getragen, 

die Bildschirmzeit der jüngeren SchülerInnen verantwortungsvoll zu gestalten und 

insbesondere die analogen Basiskompetenzen zunächst zu stärken. 

Auch finanzielle Aspekte sprechen für diesen Zeitpunkt: Die Anschaffung kann z. B. den 

Wegfall von Kosten für Taschenrechner ersetzen. Eltern werden frühzeitig – im Detail 

mindestens ein halbes Jahr vor der Einführung und allgemein bereits bei der Schulanmeldung 

– informiert und erhalten so ausreichend Zeit zur Vorbereitung. 
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Was passiert bei Defekt oder Verlust? 

Da die iPads private Geräte sind, liegt die Verantwortung bei den SchülerInnen bzw. ihren 

Familien. Die IGS Einbeck übernimmt keine Haftung für Schäden, Verlust oder Diebstahl – eine 

Geräteversicherung wird daher ausdrücklich empfohlen. 

Bei Defekten besteht ggf. die Möglichkeit, ein Ersatzgerät für einen begrenzten Zeitraum über 

die Schule zu leihen. Die Schule haftet nicht für auf dem Gerät gespeicherte Daten. 

Zum Schutz kann das Gerät über das Mobile Device Management (MDM) gesperrt werden. 

Bei Regelverstößen behalten wir uns vor, das Gerät während der Schulzeit einzuziehen. 

Wer verwaltet die Geräte? 
Die Verwaltung der iPads erfolgt gemeinsam durch die Schule und den Schulträger. Über eine 

zentrale Mobilgeräteverwaltung (MDM) können Geräte eingerichtet, gesperrt oder auf 

Werkseinstellungen zurückgesetzt werden – ohne Einsicht in persönliche Daten wie E-Mails, 

Notizen oder Browserverlauf. Dies gilt für alle Geräte, die im Unterricht verwendet werden 

sollen. 

Der Fachbereich Digitalisierung (FB 13) koordiniert die Verwaltung, unterstützt durch 

Administratoren des Landkreises, die u. a. die Einbindung ins Schul-WLAN übernehmen. Jedes 

Jahrgangsteam verfügt zudem über eine Verantwortliche Person, die bei Problemen wie An- 

oder Abmeldungen unterstützt und Zugang zum MDM-System (Jamf) hat. 

Die Administratoren sehen nur technische Basisdaten (z. B. Gerätetyp, Ladezustand, 

installierte Apps) und greifen nicht in die Privatsphäre ein. 

 

Wieso werden die iPads durch ein MDM während der Schulzeit in einen Schulmodus 

versetzt? 
Die Geräte, die im Unterricht verwendet werden, werden zentral von der Schule bzw. dem 

Schulträger verwaltet. Damit Tablets im Schulalltag sinnvoll und sicher genutzt werden 

können, werden sie über ein sogenanntes MDM in der Schule in einen speziellen Schulmodus 

versetzt. Dieser sorgt dafür, dass die iPads ausschließlich für schulische Zwecke eingesetzt 

werden können –und das auf eine datenschutzkonforme und lernförderliche Weise. 

Im Schulmodus haben die SchülerInnen nur Zugriff auf die Apps und Funktionen, die von der 

Schule freigegeben wurden. Unterhaltung, Spiele oder soziale Medien sind nicht sichtbar und 

somit auch nicht nutzbar. Die Geräte sind automatisch mit dem Schul-WLAN verbunden, 

sodass ein sicherer, gefilterter Internetzugang gewährleistet ist. 

Einstellungen wie WLAN-Verbindungen oder App-Installationen können in diesem Modus von 

den Lernenden nicht verändert werden – das verhindert Ablenkung und stellt eine 

einheitliche technische Basis sicher. Gleichzeitig schützt das MDM die Privatsphäre der 

Nutzenden: Lehrkräfte und Administratoren haben keinen Zugriff auf private Daten wie 

Fotos, Nachrichten oder Internetverläufe. Zu Hause kann das iPad nach eigenem Ermessen 

genutzt werden. Hier können beliebig Apps installiert werden. Auch die Schuldaten (z.B. 

digitale Mappen) und Apps sind weiterhin nutzbar. 

Bei Verlust oder Diebstahl des Geräts kann die Verwaltung das iPad sperren oder 

zurücksetzen. 
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Mit dem Ende der Schulzeit an der IGS Einbeck werden diese Geräte im Rahmen des 

Abmeldeverfahrens aus dem MDM entfernt.  
 

Was ist mit dem Datenschutz?  
Die Administratoren haben nur folgende Informationen zu jedem einzelnen Gerät: 

IP-Adresse, Betriebssystem-Version, Geräte-Name, Besitzer, Ladezustand, Speicher und 

Installierte Apps auf keinen Fall können persönliche Daten sowie Dokumente, Fotos, Kontakte 

und Appinhalte eingesehen werden.  

Alle Zugriffsrechte der Schule, sowie die verpflichtende Administration durch den Landkreis 

werden mit Aufnahme auf die Schule schriftlich mitgeteilt und von den 

Erziehungsberechtigten mit einer Unterschrift akzeptiert.  

 

Warum werden die Geräte von den Familien angeschafft? 
Das Konzept der iPad-Klassen an der IGS Einbeck folgt dem „Bring Your Own Device“-Ansatz. 

Jedes Kind bringt ein eigenes, elternfinanziertes Tablet sowie das nötige Zubehör (z.B. Stift 

und Tastatur) mit – das fördert Eigenverantwortung und einen sorgsamen Umgang mit dem 

Gerät. Eine entsprechende Geräte- und Zubehörempfehlung erfolgt rechtzeitig seitens der 

Schule. 

Eine schulweite Ausstattung mit Leihgeräten ist aus finanziellen Gründen nicht möglich. Die 

vorhandenen Tablet-Koffer reichen nicht mehr aus und sind stark beansprucht. Persönliche 

Geräte bieten zudem den Vorteil, dass sie auch zu Hause genutzt werden können – für 

Hausaufgaben, Projekte und zur Vertiefung des Lernstoffs. So erhalten auch Eltern Einblick in 

das digitale Arbeiten ihrer Kinder. 

Die Anschaffung eigener Geräte durch die Familien entspricht darüber hinaus einem 

bildungspolitischen Ziel des Landes Niedersachsen und schafft eine verlässliche, 

kontinuierliche Lernumgebung – in der Schule und zu Hause. 

 

Wie kann das iPad finanziert werden? 

Die Beschaffung des iPads und des notwendigen Zubehörs liegt in der Verantwortung der 

Familien und wird für die Anmeldung an der Schule vorausgesetzt. Es stehen mehrere 

Möglichkeiten zur Verfügung: 

1. 0 %-Finanzierung über Schulpartner: Die Schule organisiert eine jährliche 

Sammelbestellung über Bildungswebshops (z. B. Bechtle, GfdB) mit 

Ratenzahlungsmöglichkeiten bis zu 36 Monaten. 

2. Privater Kauf/ Vorhandenes Gerät: Familien können das Gerät selbstständig über 

einen Händler ihrer Wahl anschaffen. Bereits vorhandene iPads können genutzt 

werden, wenn sie auf Werkseinstellungen zurückgesetzt sind, um in die schulische 

Verwaltung eingebunden werden zu können. Die privat angeschafften iPads müssen 

mindestens dem Gerätetyp im Bildungsshop entsprechen, sodass alle genutzten Apps 

auch genutzt werden können.  
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Unterstützungsangebote: 

In finanziellen Härtefällen kann ein Antrag gestellt werden. Dazu berechtigte 

SchülerInnen erhalten ein Leihgerät aus den Beständen der Schule (ehemalige iPad-

Koffer). Ob ein Unterstützungsangebot genehmigt wird, muss individuell im Jahrgang 

überprüft werden.  

 

Kriterien und Voraussetzungen für den Anspruch auf ein Leihgerät für SchülerInnen 

1. SchülerInnen aus der stationären Jugendhilfe (Wohngruppen, 

Verselbständigungsgruppen). 

2. SchülerInnen von Alleinerziehenden, dessen monatliches Einkommen unter dem 

Mindestsatz des Bürgergeldes fällt. 

3. Familien in Privatinsolvenz 

4. Individuelle Einzelfälle (z.B. SchülerInnen, dessen Elternteile im Bezug einer 

Erwerbsminderungsrente sind) 

Wie können Eltern Einblick in die Arbeit mit den Tablets gewinnen? 
Eltern können sich auf verschiedenen Wegen über die Nutzung der Tablets und die digitale 

Arbeit ihrer Kinder informieren: 

• Elternabende bieten einen Überblick über die Einführung und den Einsatz der Tablets 

im Unterricht. 

• Durch das Mitführen der Tablets nach Hause haben Eltern jederzeit Einblick in die 

digitale Lernarbeit ihrer Kinder. 

• Feedback und Evaluierung: Über die Schulplattform IServ können Eltern Feedback 

geben und sich an der Evaluation der Mediennutzung beteiligen. 

 

Zusätzlich: 

Eltern stimmen der Mediennutzungsordnung zu und bestätigen, diese mit ihrem Kind 

besprochen zu haben. 
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Didaktische Grundlagen und Unterricht  

Grundschulung der SchülerInnen 
Die grundlegenden Fähigkeiten im Umgang mit dem iPad werden in der Verfügungsstunde, im 

Fachunterricht und während der Tutorentage vermittelt. Dies kann zu Beginn der Einführung 

mehrere Tage dauern und wird sich im Laufe der Nutzung verringern. Dabei lernen die 

SchülerInnen: 

• Benutzeroberfläche und Grundfunktionen: Ein- und Ausschalten, Anschlüsse, 

WLAN/Bluetooth-Konnektivität. 

• Unterscheidung zwischen privatem Modus und Schulmodus: SchülerInnen erhalten 

eine verwaltete ID für die Nutzung der Schul-Apps. 

• Grundlagen für fächerübergreifendes Arbeiten: Nutzung von Kontrollzentrum, 

AppleTV 

• Einführung in IServ und Office 365: Anmeldedaten werden bereitgestellt und die 

Anmeldung gehört zur ersten Einrichtung. 

Der Leitfaden zur Grundschulung ist als Datei auf der Schulhomepage verfügbar. Die 

Einrichtung erfolgt zu Hause im WLAN, und die Zustimmung zur entfernten Verwaltung 

(MDM) ist erforderlich. 

 

Regeln für den Umgang mit dem IPads  
Die Schulordnung wird mit dem flächendeckenden Einsatz von IPads im Unterricht um allgemeine 

Nutzungsregeln erweitert (z. B. die Tablets werden zuhause geladen). Bevor die IPads im Unterricht 

eingesetzt werden, müssen SchülerInnen, Lehrkräfte und Erziehungsberechtigte diese unterschreiben. 
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SAMR-Modell nach Dr. Ruben Puentedura 

Das 4-stufige SAMR-Modell dient als Leitfaden für die Einführung und Integration von 

Technologie im Unterricht. Es hilft Lehrkräften, ihren Einsatz digitaler Medien zu überprüfen 

und den Fortschritt zu bewerten: 

1. Substitution (Ersetzung): Digitale Mittel ersetzen traditionelle, ohne den Ablauf oder 

die Ziele zu ändern (z. B. digitaler statt handgeschriebener Aufsatz). Diese Stufe wird 

im ersten Jahr erreicht. 

2. Augmentation (Erweiterung): Digitale Technologie verbessert den Lernprozess, 

während die Aufgaben und Ziele gleichbleiben (z. B. Recherche mit iPads für Projekte). 

3. Modifikation (Änderung): Hier wird der Unterricht durch digitale Medien in der 

Struktur verändert und optimiert. 

4. Redefinition (Neubelegung): Neue Lernmöglichkeiten entstehen durch digitale 

Technologien, die ohne diese nicht möglich wären. 

 

Das Modell ermöglicht eine schrittweise und durchdachte Integration digitaler Medien im 

Unterricht. 
 

 
Das SAMR Modell – adaptiert mit Erlaubnis von Sylvia Duckworth – https://sylviaduckworth.com/ – 

Deutsche Übersetzung von Ekkehard Brüggemann – http://ekkib.de 
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Hybridmodell- Einsatz digitaler und analoger Medien 

Ein hybrides Unterrichtsmodell in einer Schule, das sowohl analoge Arbeitsweisen als auch 

digitale Medien wie iPads integriert, könnte so gestaltet werden, dass es die Vorteile beider 

Welten kombiniert.  

Der Unterricht besteht aus analogen und digitalen Inhalten. Die LehrerInnen entscheiden, 

welche Teile des Unterrichts besser mit traditionellen Methoden und welche besser mit 

digitalen Werkzeugen vermittelt werden. 

• Analog: Klassische Methoden wie handschriftliche Notizen oder das Arbeiten mit 
Büchern  

• Digital: Der Einsatz von iPads für interaktive Aufgaben, Recherchen, Lern-Apps, 
digitale Arbeitsblätter oder auch für das Abrufen von Zusatzmaterialien und Videos. 
 

Einsatz von iPads im Unterricht: 
Die iPads könnten eine zentrale Rolle in der Unterrichtsgestaltung spielen, indem sie als 

Ergänzung zu traditionellen Arbeitsmitteln verwendet werden. 

• Interaktive Lern-Apps: Apps wie beispielsweise Kahoot oder Quizlet könnten 
eingesetzt werden, um das Verständnis der Schüler zu testen oder zur Vertiefung von 
Themen. 

• Digitale Arbeitsblätter und Notizen: Anstatt Arbeitsblätter in Papierform zu 
verteilen, könnten diese auf den iPads zur Verfügung gestellt werden. Schüler 
könnten ihre Antworten direkt auf dem Gerät eingeben, speichern und wieder 
abrufen. 

• Multimediales Lernen: Lehrvideos, Podcasts oder animierte Erklärungen könnten 
über die iPads abgespielt werden, um komplexe Konzepte visuell darzustellen. 

 
Ausgleich zur Bildschirmzeit im Unterricht: 
Die erhöhte Bildschirmzeit die durch den Einsatz digitaler Endgeräte im Unterricht entsteht 

soll nach Möglichkeit durch Bewegung und bildschirmfreie Zeit ausgeglichen werden. Hierfür 

dienen unter anderem Bewegungspausen im Unterricht (z.B. bewegte Arbeitsphasen), 

bildschirmfreie Pausen (Handyverbot), aber auch Bewegungsangebote im 

Nachmittagsbereich. Das hybride Unterrichtsmodell sorgt außerdem für regelmäßige 

Bildschirmpausen.  

 

Schlüsselprinzipien des Konzepts 

Der Einsatz digitaler Medien im Unterricht ist kein Selbstzweck, sondern soll das Lernen 

sinnvoll bereichern. Beispielsweise bleibt handschriftliches Schreiben ein zentraler Bestandteil 

des schulischen Arbeitens, wird jedoch durch digitale Werkzeuge sinnvoll ergänzt, durch das 

Schreiben mit dem IPad-Stift. Analoge und digitale Aufgabenformate ergänzen sich je nach 

Zielsetzung: So werden beispielsweise Briefe weiterhin handschriftlich verfasst, während E-

Mails oder Blogeinträge digital erstellt werden. Auch Klassenarbeiten können sowohl analog 

als auch digital durchgeführt werden – abhängig vom jeweiligen Fach, der Aufgabenstellung 

und den pädagogischen Überlegungen der Lehrkraft.  
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Fächerübergreifende Absprachen und Nutzung von Apps 
Im Unterricht der IGS Einbeck werden verschiedene Apps fächerübergreifend eingesetzt und 

methodisch in den jeweiligen Fächern eingeführt.  

 

Zu den wichtigsten Tools gehören: 

• Lernorganisationsapp (z.B. Learning View): Für digitale Lernpläne, Lernbegleitung und 

Lernorganisation 

• Mappenführung (z.B. GoodNotes): Wird für die digitale Mappenführung genutzt. 

Absprachen zur Einführung und Struktur der App erfolgen zu Beginn des Schuljahres. 

• Taschenrechner (z.B. GeoGebra Suite): Ersetzt den bisherigen Taschenrechner und 

wird besonders im Mathematikunterricht verwendet. 

Zentrale digitale Plattformen: 

• Office 365: Kostenfrei von Microsoft bereitgestellt, bietet Zugriff auf Teams, OneNote, 

Word, PowerPoint u.v.m. 

• IServ: Dient als Schulplattform für Kommunikation, Kooperation und die Bereitstellung 

von Aufgaben und Materialien. 

• WebUntis: Zeigt den Stunden- und Vertretungsplan 

Zusätzlich gibt es eine tabellarische Auflistung der im Unterricht verwendeten Apps, die stetig 

weiterentwickelt wird. Lehrkräfte der verschiedenen Jahrgangsstufen treffen sich regelmäßig 

in den Fachgruppen, um sich auszutauschen und verbindliche Absprachen zu treffen. Ein 

digitaler Leitfaden listet Apps und Fertigkeiten auf, die die SchülerInnen erwerben sollen.  

Kostenpflichtige Apps und Schullizenzen werden gegebenenfalls über den Etat der 

Fachgruppen finanziert oder mit Hilfe einer Lernmittelpauschale (ehemals Kopiergeld). 

Entwicklung  

Fortbildungen innerhalb des Kollegiums 
Um den Umgang mit digitalen Medien und neuen didaktischen Methoden zu gewährleisten, 

ist kontinuierliche Fortbildung unerlässlich.  

Die Fortbildungsangebote sollten umfassen: 

• Intern und extern angebotene Fortbildungen: Abhängig von den abgefragten 

Bedürfnissen des Kollegiums. 

• Inhalte: Basiskenntnisse (z. B. Betriebssysteme, Apps), Workshops, Webinare (z. B. 

über Fobizz), und Hospitationen. 

• Weiterbildungstage: Speziell für Fachschaften. 

• Power-User: In jeder Fachgruppe bzw. Jahrgangsteam gibt es ExpertInnen als erste 

Anlaufstelle für digitale Themen. 

• Neue Entwicklungen: KI-basierte Systeme werden analysiert und, falls relevant, in den 

Unterricht integriert. 
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Kontinuierliche Weiterentwicklung des Konzepts 

Das Konzept wird die ersten 5 Jahre jährlich und anschließend alle zwei Jahre evaluiert, 

weiterentwickelt und angepasst: 

• Verantwortlichkeit: Verantwortlich für die Evaluation ist das Tablet-Team. Die 

Ergebnisse werden auf einer Dienstbesprechung oder Gesamtkonferenz dem 

Kollegium vorgestellt. 

• Begleitende Evaluation: Die Schule führt kontinuierlich Evaluierungen durch. 

• Befragungen: SchülerInnen, Eltern und KollegInnen werden regelmäßig befragt. 

• Ergebnisse der Evaluation: Diese bilden die Grundlage für die Weiterentwicklung der 

digitalen Unterrichtsgestaltung. 

• Nutzung von Team-Tagen oder pädagogischen Tagen: Zur Analyse und 

Weiterentwicklung des Konzepts. 

  

Literatur  
• Mediennutzungsordnung (MNO) für den Einsatz von digitalen Endgeräten an der 

Goetheschule Neu-Isenburg: Stand 01.09.2022. 

• FAQ zum „iPad im Unterricht“ BBS Einbeck: Stand 04.07.2023 (erste Version) und Stand 

22.05.2024 (aktualisierte Version). 

• BYOD-Konzept der Kantonsschule Zürich Nord: Beschlossen am 05.04.2022, in Kraft 

gesetzt für das Schuljahr 2022/2023, angepasst für das Schuljahr 2024/2025. Das 

Dokument hat den Stand vom 16.08.2024. 

• Medienbildungskonzept für die BBS Einbeck: Datum 31.05.2023. 

• Broschüre zur iPad Nutzung (Otto-Hahn Gymnasium Dinslaken): Ein spezifisches Datum 

des Dokuments ist nicht genannt, aber es bezieht sich auf eine Zeitschiene bis 2024/25. 

• E-Safety & ICT Policy Bradshaw Hill Primary School: Bezieht sich auf das Schuljahr 2024-

25, geprüft und verabschiedet im Herbst 2024. 

• Information zu Tablet-Jahrgängen am Gymnasium Antonianum: Datum 01.08.2024. 

• Elterninformation iPad-Einführung (Gymnasium Brake): Datum 19.01.2025. 

• Häufige Fragen bei der Nutzung von Tablets ab Jahrgang 7 (Gymnasium Soltau): Stand 

08.01.2024. 

• European School Education Platform:  Implementing Bring Your Own Device (BYOD) in 

your classroom 

• iPad Nutzungskonzept (Europaschule Ostendorf Gymnasium): Kein spezifisches Datum 

des Dokuments genannt. Es erwähnt die Auszeichnung "Digitale Schule" im September 

2020, was auf eine Erstellung oder Aktualisierung danach hindeutet. 

• Tablet-Regeln (Neue IGS Göttingen): Stand 08.01.2024. 

• Arbeitsgrundlage für das Pilotprojekt „Das iPad im Schuleinsatz“ an der Selma-Lagerlöf-

Oberschule: Stand 08.01.2019. 

• Digitale Endgeräte an der Neuen IGS Göttingen: Stand 08.01.2024 
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